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Christoph Meckel ist aber offensichtlich der Meinung, daß sein
Gedicht auch ohne die Kenntnis von Kellers Novelle eine
verständliche Aussage über die Liebe enthält, denn nirgends in dem
Gedichtband wird auf diese offensichtliche Quelle hingewiesen.
Selbstverständlich kann dieses Gedicht als tief empfundene
Darstellung des Liebestodes verstanden werden, aber gerade der
Vergleich mit Kellers klassischer Novelle läßt erkennen, wie
Meckel den schon fast zum Klischee gewordenen Romeo und
Juli Stoff in aller Kürze bearbeitet hat. Interessant dabei ist, daß
gerade der moderne Lyriker Meckel die Liebenden an sich selbst
zugrunde gehen läßt, ohne daß die Gesellschaft zum Sündenbock
erklärt wird. So ist vielleicht auch der Liebestod in diesem
Gedicht eher ein Symbol dafür, daß die Liebe heutzutage nicht
mehr klassische Paare wie Romeo und Julia Zustandekommen
läßt. Wie Christoph Meckel in einem anderen bereits anfangs
zitierten Gedicht schreibt: Liebe ist ein Wort, Illusion ein
andres / und Hoffnung das Grab, in dem wir lebendig sind / für
eine Nacht". Der Liebestod also als Tod der Liebe und nicht
mehr wie bei Keller und Shakespeare als Tod aus Liebe. So
gesehen ist Meckel mit diesem Gedicht eine lyrische Entmytholo-
gisierung des Liebestodmotivs gelungen. Gleichzeitig aber drückt
Christoph Meckel mit dem Gedicht den Verlust der Liebe in
einer entmenschlichten Welt aus.
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Rechnungsführer gesucht

Unser im Dienst ergrauter Gewährsmann im Rechnungswesen tritt leider
zurück. Wäre das etwas für Sie? Beachten Sie bitte die Anzeige auf der
letzten Umschlagseite! ck.
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